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8 ben undkeine Umſtände ha Weſenlaſſen damit ſie das kleine Weſe1,7395 Kind bei ſich verlaſſen brauchen Zuſammenſchlafen derFett in der Milch auf 11,785 richt das warme den muß Zu ſolchem iſt aber niemalsr r a der Nacht geſtiil werden kern m dem Sänglng iſt znte daraufAlle langen n gen Durch ein an eſte kVenp dann auf dieſe e ier ken n et Niemals ſollten Gründen
d alſo nicht am trag zurück Die beſte hmende Mahnung lautet aſſen Von zahlreichen Dasühe i g zur Bezug nehmen e ſchlafen laſſen in nennen Da 2ie Kühe im Milcher n Säuglinge bei ſich ſchlafen nur einen einzigen ne Ausben werden Eltern Säug ch ll ich hier nur ruß alle Au

Mittheilungen l n ahnen lin eleinere e in Der kleine Weſen PLelber derſelben einathmen Sterben von Säug inge 4 S egen r e Peſind r Werkranntwen iſt 3 en erntet und d n h mee e e r Bee ee ende r t ſ e Säugling ſollte ſtets lunter dieſen ehe e aiſeten Kirſchen Man ver m Zuckerreichthum der W pen Eltern ſeine hauptſächlich haben Der Säugling ſe dicht e la eSt von die Ausbeute an h Zucker beſitzen Eine um ma iche Aerzte keine Ahnung das wenn irgend möglich e reren tis ehen ſen 3 be t manche ben r s Nien cht das z 7Süßkirſchen t nd ſüße Kirſchen den e Voreteſche Kritſchel ſelbſt n aparten Bettchen ruhen muß Eine Wiege brau e rKirſchen r t Verwendung findet die t Kirſchwaſſer des m n de n B tt der Mutter ſtehen Bettlade ohne Gaugeln h e c t t

b t 5 o e C 1 liebe
recht e e ne und das ausgezeichne jede andere reife neben dem zu jein ja es iſt eine Bettlade der Bequeinlichkeitsli t c

ſt auch jede Betichen nicht zu ziegen in vielen Fällen nur gebettete Kind wZwiſchel zum iſt aus ihr hergeſtellt h llem werden die Früchte weil das Wiegen in viel t Das geſunde gut ge r Schlaf G des lkre SSchwarzwaldes Nunen verwendbar Vor a Geſchmack und ſo zer ziehen Trägheit der Mütter dien ell ein Geſunder en anSühtit le bet ver d d aghber i icht und ſchnell ein Lager für kleine nSüßtztirſche Du le geben einen ne Gerade die bei der u ſteis auch ungewiegt S linge Das beſte ager S i a e u

S e t a 5 5 t ge h ſt bedürfen ret e Sie vie Steine zermalmt wer ge nes geben allen ge ſwlaft natürliche Element der nicht mehr der Mutterbru rt und l An eiger Skleinert daß auch omatiſchen Stoffe des Ker pikanten Wohlge uch für ſolche die ſchon nie uß daſſelbe oft erneuer 7 Genera 24 3
ung ertrahirten aromat t ihren ſpecifiſchen in ein Faß Kinder auck von Haferſtroh jedoch in en Jahreszeit ſollte eine S rerSaſſern aus Maſſe bringt Gährung über iſt ein Lager ewaſſben werden Jn d u dlecbe das Betttuch Halle a den 5 Juli läßt als wenn dies nicht derc e ne dtoher Warlnß der g W e Die Nr 27 iſt und ſich leichter en die Adergare gen ehei r iſt Um einen Alkohol der at wene rch die Wärme ſchließlich wollene Decken Nr ufen ichen Geſie geht hier Tagen beendet iſt Um vom Eindringen der a breitet ſein weil dadu en ſollten ausſchließli r d ſt Hervorger d den erforderlichee e weiden ſind die Gefähe Gährung verwandelt ſich e rkrinen Schläfer zu bedecken ſen oft gewaſchen werden ältniß Bearbeitung un Fall iſt ad von Lockerheit un s Bodens in rohemVerdunſtung 3 ſt bruch Durch die G der vergohrenen rn den aber auch dieſe müſſen S Das Verhältniß i Entſtehung ewiſſen Gra Die Analyſe de ckererdeäri l Gehalt vollſtändigen benutzt werden ürber oder dicker Kuchen in Ueber die bodens g s und Waſſer liegenden Amoſphäriſchen Lu in Alkohol Der d Wche und vom vollſtändiger r mürber oder 2 Eßlöffel Hefe und 1 Kultur Humus un d d mſelben teg

t Butterkuchen mi 2 Fier 2 Eßlsffel Hefe und tei Uung des bes an der über de die Nahrungs
der Fruchtzucker i vom Zuckergehalt der Frü prene Zwetſchen enthalten e Mehl 250 Gr Butter 2 igen Salz Es wird T rua Beſte irthſchaftlichen Betrie ſtande und die deren Unterſchiede die ipi

e e veraohrens iſt Nehl 27 r Wärme geſtellt ar ren Un ltivirung
Maſſe iſt angenommen vergo 100 Liter der vergohrenen iſt 1 Kilo Liter Milch nebſt dem nötbige d zur Wärme geſtellt s jeden landwirthſch öthigen Nahrung Zu en keine beſonde ährend der Ku

tut T ten und z öthige Mehl Grundlage eines j il der nöthigen lichen zeig de währen
Verlaufe der d ho ſo muß mr t hol vollſtändig gewonnen gefähr die Butter ringsherum geſchnit Auswürken nöthige Meh Die inen großen Theil der lben und verg iur in der Ackerer Die AenderungenS Volumenprozen dampfen bis der Al hält man demnach gemacht di en ſo wird das zum eich ſein man klopft ſie bildet der Boden Einer groß Pflanzen aus demſe mittel haben n angenommen ie Lebens

30 Liter verdan O Liter Maſſe erh das iſt der Vorteig gegangen ſo auch weich ſein öthige t en die P smittel enthält ine Aenderung durch dieMaſſe ca 30 Li tgeiſtet iſt Von 1008 llkohol enthalten ſind t der nun wird die Butter g Milch und die noch nöthig ie Bodenſalze empfang Nahrungsmitte des Bodens ein oßen Theile ir einenh r r m welchen 5 Aer Alko ſolches Deſtillat iſt zu r iimmt dann die Eier Salz Mi milden weder naſſen die barer dieſer iſt deſto mehr d die Eigenſchaften d ohl zu einem gr igeführt Wollen wir t

ſer 169 werd je fr en w rbeigeführt ſſen
30 Liter Deſtillat Alkoholmeſſer 16 W demnach noch einmal tüchtig hinein üſſel und klopft daraus zum zweiten Male je fruchtbare iſſe über den Urſprung un das werd Bakterien he deln ſo müſſen

o t noch e in die S pf zum zwei über äußerſt wichtig für tigkeit der n verwandeln it
Deſtillat zeigt Werkäuſlich zu ſein und fachen gewöhnlichen Blaſen Hefe in die r Tu Nun läßt man den Form wellt den Rand er Die Kenntniſſe ſind infolgedeſſen äußerſ Bodens thätig in einen fruchtbare it gönnen ſich m
alfeholarm um irt werden Bei den einfa ſten Deſtillation ein al noch trockenen n ihn zu einer runden ffingerbreit herauf legt des Kulturbodens ſind n Die Beſchaffenheit des rohen Boden in bringen und ihm Zeit g eichen wirdeſtillirt r Feuer ſtehen iſt bei der be um eine Rektifikation gehen dann wü iendick aus ſchlägt ihn zwei d läßt ihn noch eine ſperiren des Feldbetriebes e Unſere heutige ihn an die Luft n Letzteres err

r ſtehen iſt e an t Dlägt riren des wie heute wir ihn u zerſetze von Stall
welche auf e nicht erhältlich und bedingt erforderlich Die ringsherum l beſtrichenes Backblech un inem ſpitzigen Proſpe s aus nicht ſo Wir wiſſen Subſtanzen z ößerer Mengen

leicht mit e jed ch von Haus tſtanden x aniſchen dun rößerer nderes

koholreicheres len Blaſe vorzunehmen iſt m en Rauchbrand die ihn auf ein mit hen man ſchneidet nun ganz ſtreicht ihn mit Ei und war jedoch s feſtem Geſtein en s härteſte org ten durch Anwendu haufen nichts awelche in derſel be t man mit dem Nam halbe Stunde gehen ie Mitte des Kuchens beſtre it ein wenig ckererde iſt erſt aus fe itterung auch da am ſchnellſ en daß der ünger denen die
zeichne Streifen in die Mit e beſtreicht ihn mit e A er ſe der Wi li ßlich in ſt bekannt enarten eerſte Deſtillation inbrand eibetrieben Meſſer Streife Kümmel und be ch die Einflüſf liert und ſchlie dünger Es i t jener Bakteri Subt man Feinbra 400 Molkereibetriel ihn mit Salz und d daß dur hang verlier eine ung ünſtliche Zucht j organiſchezweite nenn Berlin Aus den ca äglich 70000 Liler beſtreut ih mil inde in den Keſſel inen Zuſammen ieſen Trümmern ls eine kün ils die abgeſtorbenerauch in Berlin Kühen täglich löſtem Honig Brodiinde in den Geſtein ſeine iedeln auf dieſer en iſt a ällt einestheils die lebenden grünen8 r werden mit rund 5000 in Berlin verbrauchten aufgelöſ der Fiſche werfe man Bro 1Fiſch oft eigenen ällt Bald ſiede ch den ſaur fgabe zufällt eine für die le

W l Fiſa Tr erfällt elche dur Aufgabe z diren um r Eigender Reichshauptſta ien Die größere Menge der in u fen dem Beim Kochen wodurch man den dem Fi ern benimmt Trümmer z ſich an w ung des en zu oxydiren ſichts dieſe
r ptbahnhöfen laſſe dieſelbe mitkochen wo henden Gewäſſern derer Pflanzen um Fortgang zu zerſetzen ten Ange aß

eine Milch e rrech von auswärts Auf den hege Bahnhofe und laſſe die ſeitigt Den Fiſchen aus ſte leie vermiſchtes Brun Reihe nie rer auf dieſe Weiſe z r s dieſen ſtanz Nahrung vorzubereiten icht wundern
Sambugeree Prlitzer und Anha di wen Modergeſchmack beſeitigt r r bier Saft ihrer Würzelchen ind zuletzt iſt au Pflanzen Na de kann es gar nicht ine Zeit

in durch die i yenn man ſie in ie Fiſche ſo lange bis d Sa Fs tragen Und z den Alle ümlichkeit der Ackerer iefes Pflügen e
Stettiner Reden ca 1200000 Liter Milch itterſt Achſe nach Berlin man ihn we ierauf wäſcht man die Fi in das Fiſchwaſſer sprozeſſes bei e Ackererde geworden All thümlichkeit allzu tiefe er

4 legt Hi z len in das Zerſetzungsproz ſere Ackerer g hü 5 ufig durch cher Pra
treffen jeden n etwa 2300000 Liter u Liter Milch ver nenwaſſer legt 9 rein bleibt Glühende igen Geſchmack D id Ueberreſten un b Jn den Gebirg Boden ſehr hä Schon man

3 t T t rd en Acker
der Umgegend wer ichshauptſtadt täglich 2 Mi iſe von 20 Pf zu verwendete Waſſer iſchen ebenfalls den wi n ntfernen Trümmern und ſich heute noch a lze von der tbar gemacht wi inführte hat ſein

daß die Rei iter zum Durchſchnittspreiſe fen benehmen den Fi Wollſtoffen zu entfernen ieſe Vorgänge ſpielen für die Bodenſalze lang unfruch iefkultur einführte iſe wiedergebracht ſo et man das Liter zum Tag der Verbrauch geworfen f aus Teppichen von We in wenig ſüße dieſe Vorgäng ie reichen Quellen für t und thun ichtig die Tiefkultur ein die alte Weiſepraucht Rechn Umſatz von 400000 Mk pro Tag der Bevöl Um Tintenflecke aus leck tröpfelt man ein auf einen liegen die rei Wege herabgewander der unvorſi d ſchließlich rtheile derMich gen ſich alſo auf täglich dient folgendes Mittel mit ein einem Stückche den Schließlich dort her ſind ſie auf lang Prozeſſe müſſen ſich a unfruchtbar g ind doch ſind die g Ueberfluß iſtan Milch ſtellt ſi die Nilch und ſaugt ſelbe eremal wiederholt werden it einem or komplizirte Proz n der Pflanzen infü müſſen Un t daß es
te Mittel Milch ren muß mehrerema ſchen und mit einen noch heute ko r Ernährun einführen anerkannt da tlicher Vor

kerung epflanzt iſt das t rhalten Dieſes Verfahren mu Seifenſud ausgewaſche ingetrocknet ſo dies noch das Material zur E Sand oder Kalk ſo allgemein Ein weſen
S An feuchte ichtigkeit zu befreien und ſi keit ſein ſchützendes wird der ieben Iſt der Fleck ſcho ch dieſes Mittel ſolſ erſt abſp iegt Ein Boden aus re enn er frucht b ch das Wor daß die waſſer

t Tuche trug a ärt n nock darin Es
elben von aller St den Wänden alle re Außen Tuche trocken gerieben darauf ſtehen bleiben Durch fertig vorliegt Ei ehört Thon w r des derſelben ne liegt aber art ſteigtz z K di länger dara ückleiben v u ihnen g s Verwitterung de il der Tiefkultur lie fe der Pflug ikSeine Thätigkeit u ba Zutritt der Feuchtigkeit vo muß die Milch l ur vom Fleck zurückleiben ver Trauben ſtein iſt unfruchtbar z tammt aus Verwitterung theil der t der Tiefe den Praktiker

icht eine S amm einem Ackererde mit der einem jeden
Laubdach verhinder auch nicht eine Sp i chen werden vielfach anſtatt ry m leicht s ſo ſoll Der Thon ſt rs er darf nie in Kraft der die wohl von ieſe waſſer

liches Cybeben aus Süſztirf e wer e dar in ſoll thes auch Glimmers nie r m des In Behauptung di ber gerade dieſe tenHauswirthſchaft ich durch ein inen in der Küche verwandt r ocknet Hebt man ſie hieran Kali NatronKalkſpathes da er reich iſt an Alkalien That iſt dies e ird Wie ſchätzbar aber ten uns die letz
Browne hat ſi von roſinen in der K t und dann fertig getrocknet n Gebrauche auf Boden fehlen da Und in der rkannt wird ldbau iſt dürften un ferneri Anſtrich W Waſſerdichtmachen v ngedörrt entſtein Orte hängend bis zur fruchtbaren Bo ren Salzen in den an für den Fe ie Tieftultur liefertr W ter d Miſchung zum inzl 9 Raumtheile a n einem luftigen 5 ck eigen d ſchwefelſau 2 Ablagerung in ltende Kraft Die Tief auchkam folgende Miſe s Leinöl 20 in Beuteln an einem luf Wohlgeſchmack zeige Reinigen von horſauren un ſbj trächtliche t äler ha hrt haben und daheramerikaniſches Paten laſſen Gekochtes Raumtheile den ſie einen exquiſiten l Zum Reinige p ſeine beträ d Thälern L Jahre gele elſyſtem uArt ſchützen ile Harz 7 Ra ſo werden ſie üchtiger Fleckmittel ie Spiritus nicht nur n Auen un dürren J äftigeres Wurz Grunde zGeweben aller e Bleizucker 3 Raumthe eile werden gepulvert Anwendung flüchtig bekanntlich Fleckmittel wie Sp findet ſich enen Ebenen mation r nd kräftig s letzterem Gri

u rn durchzog Sand und Kalkfori tieferes und krä man au efkultur
Alaun 8 Raumtheile Die feſten Beſtandtheile nd die Mi leidungsſtücken wendet man be feläther Petroleumäther an von Flußgewäſſern ſchiedenen Sand und K ächtigen ein z Leider iſt durch die Ti

5 Raumtheile l darüber gegoſſen und die M Kleidungs in Petroleum Schwefe auen nach der in der verſchieder iger in mächtig Erträge daßz durch iſt ſehrHolzkohle 5 äß eingetragen das Oe dem Erkalten wird die Benzin Terpentin Pe kommen daß Hausfrauen Fiſ ſondern auch in oder weniger dens höhere einung gekommen ieſe Meinung iſt
d n ein Gefat Rühren erhitzt Nach dem Er Hewebe durch üuſg iſt es Rom ſchon W Weg ſlänte ſchritten daß das Eiſen rdrinde tritt er mehr barkeit des Bo irrigen Meii t werde Dieſe ten

tüchtigem Rühr acht oder die Gewe Häufig iſt es Bügeln der Gegenſtände ie Wäſche ver der Erdrinde Für die Fruchtbar d der orgebeug daß ſie heuteſchung n i m auf die Gewebe gebracht dnete Walzen entfernt m ſofort zum Büge tzündete und die f Für di r timmend un erfrucht vor urzelt län

Reinigung en Gaſe entzündete und trägliches nlagern auf ſehr beſtir der Lag ſo eingew ich ſchon
ſelbe durch Bür üeberſchuß durch paſſend angeor m Kälte aushalten die entweichenden brennbare i ten Stoffes ein nach g Zwiſche sverhältniſſe n Frage nd vielfach kt obgle 2

R ie Art des gereinig Bügeln ſo lange it die Lagerung it des Untergrundes i verbreitet u ktiker ſpukt ob cht ein
gezogen und ſtrich ſoll nicht kleben Hitze z ſoll ſich daher ſtatt u nnte Erlaubt die Art de muß man mit dem Büge ſind ſomi ffenheit des Unterg lehmigen öpfen vieler Prakt iſt daß die Lage temDer getrocknete An d immer biegſam bleiben Er ndecken Schuh n mit Waſſer nicht ſo rdunſtet ſind kommt die Beſcha Sandboden einen re in den K t bewieſen iſt bei zu dich

leidern Wagendecken Schuh Auswaſchen m ittel völlig verdunſtet i Liter ebenſo ko daß der Sar den ver iſſenſchaf ichtmangel
ohne zu ſpringen aſf rdichtmachen von Kleidern ch als Anſtrich für ten bis die Fleckmitte iedet ungefähr drei Gelatin in z iſt wünſchenswerth hat Thonbode durch die durch den Lichtman breiter Blätter
Fautſchut zum Wayſe c verwenden laſſen und auck war Einfacher Kitt Man ſiedet ans Porzellan c ſehr gut Es iſt wünſch d nicht einen kieſigen Di Oberfläche des ig und allein nur durch u üppiger und eht Diewerk Waſſerſchlänchen c len en e Hände in ſſig und kittet damit gebrochenes Glas Untergrund un n iesuntergrund Die Boden zig Saaten oder bei z nahrung entſteht e

ll zu empfehlen kann die Hände in Eſſig und kitte einen Kiesunt S e chicht der Stand der iche Stickſto oHolz und Metall z ir die Hände Man kam chadet undſchau langt hingegen die Kulturſ nche ch überrei überall da wo ettel für die es der Haut ſchadet thſchaftliche R T ckererde oder ivirte Erde Ma ickelung dur ſicht auch über te n iteee ſtecken ohne daß es itronenfaft abreibt Landwirthſck hm eine Gerichtsverhand Ackers iſt die Acke d unkultivirte igen entw ürde vielleich rund es g

e ſtedd un die ſonſtige ugart w d der Unterg man
Seifenſud von e ich in Eſſig ſteckt oder mit Ci Altalien auf und z anz unerwarteten Verlauf nahm hatte ſeinen Dienſt nter iſt noch rohe Boden wenn tiefe Pflug handen un ert haben wenn man
De m ſie daun bie ver ſſende Wirkung der Al Fſſig oder Einen ganz in Belgien Ein Bauer h Milch gefüllten daru auf rohem Boden Kulturpflanzen Spannkraft vor itung geſich Bodensüur zerfreſſen kornmehl und Eſſig ode im Orte Peruwelz in Be mit friſcher Milch g izen gedeihen ind für die meiſten un Verbreitung en des wDieſe Säuren heben ich und weiß Welſchkor oder der Arbeit lung im weil dieſer in einen großen verurtheilte den Dienſt Pflanz chanden ſind für il die Pflanzen llgemeinere dtpflügen

r eine allg annten
machen die Hände vie Hände wenn ſie von der Kälte eibe die Hände boten verklagt worfen hatte Der en er ob er auch Ent Bedingungen vorh d t geeignet we ben ich dem ſogen olche

e vor inde en nicht ge iheiten ha icht vor iſtCitronenſaft en gie d machen ſie weich r certn ein Wer Kübel je des Vorſitzenden an den erwiderte er daß iſt jedoch der rohe Bo ewiſſe Beſchaffer ohl ich m Wi wir geſ en haben
rauh geworden ſind b un detpe ſie zuletzt mit Glyce ird hierin boten Auf die Frag dorbene Milch beanſpruche ern Staats e in demſelben g Wir wiſſen ſehr wohl ürchtete e

leidet wir z für die verdor fort erhob ſich der laat Nahrungsſtoff ſein tbar
da ndaſche ſie daun rn und Springen der Haut ſchädigung gut verkauft habe Sofor il er verfälſchte fnahmsfähig zu hat er fruchim Winter an Froſtbeule ilmittel finden r dieſe Milch ſehr gut v ſtrafung des Bauern we rüſſen um aufna öthige Garegleichfalls ein wohlthuendes n ſener In einer engliſchen a nee anwhnt und rn axete Der Weg ſegpef verurtheilte den ganz verdutzten n wenn ein Boden die nö hig

en erfahrenen Arzt n henge Migee ge Waare Geldſtrafefinden wir folgen bi n Eltern hauptſächlich an jung ihr kleines Bauern zu 16
werthe Mahnung die en s ganz natürlich und bequem indeifen beide in Halle S

e n beiderichtet iſt Letztere fin Verantw Redakteur Adolf Findeife
W KutſchbachDruck und Verlag von
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Abſorptionsvermögen zu rechnen

n e Wenn wir uns aber die voran
veranſchaulichen dann können wir mit

etwas Vorſicht und ſtetem Vorgehen bei der Einführung
der Tiefkultur die üblen Folgen vermeiden Bei einem tief

igen Boden wo der Untergrund die gleiche Beſchaffen
wie die Ackererde hat iſt ein Hochpflügen weniger

denklich die tiefe Pflugart muß nur im Vorwiuter oder
zu Brachzeit erfolgen Der Schwerpunkt bei der Einführung
einer tiefen Pflugart iſt aber darauf zu legen den Bodenmit einer größeren Anhäufung von eigen en und mine

raliſchen Subſtanzen zu ehen Das erſtere wird am
beſten durch Stalldünger und Gründung Pflanzen erreicht
das letztere hauptſächlich durch Kalk Kali und Phosphor
äure Wir wiſſen daß gerade der ſtrohige friſche Stall

nger und die Gründüngung den unkultivirten Boden am
erſten mürbe macht und mit Bakterien verſorgt Gewöhnlich
ſtehen aber in einer Wirthſchaft größere Ueberſchüſſe an
Stalldünger nicht zur Verfügung deshalb iſt es rathſam
mit der Tiefkultur ſchrittweiſe vorzugehen namentlich aber
dann wenn der Untergrund und die Unterlagèe unter der
Kulturſchicht porös iſt Wir haben in dieſen Fällen mit
einer der wichtigſten Eigenſchaften der Ackererde mit dem

Die Erde hat bekanntlich
die Kraft die im Waſſer gelöſten Nährſtoffe an ſich zu
ziehen und feſtzuhalten um ſie dann ſpäter an die Pflanzen
abzugeben Ohne dieſes Vermögen der Erdkruſte würden

unſere Felder durch die auslaugenden Regenwaſſer bald
aufhören fruchtbar zu ſein Filtrirt man kräftige und

dunkle Miſtjauche durch Ackererde ſo wird man finden daß
die Jauche Geruch und Farbe an die Erde abgegeben hat
Das Geſtein wenn auch in ganz klarem Zuſtande beſitzt

dieſes Aufnahmevermögen nicht ſondern das Gegeutheil da
aus e re jene Stoffe wie Silikate u ſ w ſich löſen
Die Erde iſt aber in ihrem Aufnahmevermögen ſehr verſchieden je mehr ſich ein Boden dem Porsfen der Kohle

oder Lockerheit der Geſteine hinneigt um ſo weniger kann
er aus dem Waſſer ſich Nährſtoffe aneignen Der Unter
grund iſt jedoch vielfach nur aus poröſer Erde und Geſteinen

ſammengeſetzt deshalb iſt beim Hochpflügen mindeſtens
orſicht geboten bevor man einen Untergrund mit ſtarker
oroſität und geringem Abſorptionsvermögen der Kultur
icht einverleiht Bei der Bearbeitung der Ackererde

hat der Praktiker darauf zu achten den Boden für
e Beſchaffenheit der Wurzeln vorzubereiten welche man

kultiviren will Pflanzen deren Wurzeln aus ſehr feinen
Feſcen beſtehen entwickeln ſich in einem ſchweren und zähen

oden nur unvollkommen während andere welche dickere
Wurzeln haben mit Ueppigkeit gedeihen Der Weizen hat
unter den Getreidearten die ſtärkſten Wurzeln welche oft
mehrere Fuß tief net wir wiſſen auch daß eine gewiſſe
r i und igkeit ſeiner Bewurzelung günſtig iſt

e Haferpflanze ſteht in Beziehung ihrer Bewurzelung demWeizen am nächſten Die Gerſte hat feine kurze Wurzel

ſie verlangt einen äußerlich loſen Boden und wo
dieſer vorhanden i gedeiht ſie auch ohne guten UntergrundErbſen verlangen einen ähnlichen Boden die Pferdebohnen

einen ſtrengen Die eine Pflanze ſucht alſo ihre Nahrung
blos in der Tiefe die andere blos auf der Oberfläche der
Ackerkrume Hiernach könnte man die Pflanzen in Krum
und Untergrund Gewächſe eintheilen Und macht faſt
eine jede unſerer Kulturpflanzen infolge ihrer Bewurzelung

e Anſprüche an die Struktur des Bodens welchen der
raktiker bei der Bodenbearbeitung und Auswahl des Bodens
echnung zu tragen hat um von vornherein den Grund zu

L Ernte Reſultat zu r Jn Beziehung auf
die ellung und Beſtellzeit des Bodens gilt im allgemeinen
der Grunoſatz daß je früher dieſelbe erfolgt n

o höher
die Erträge ſtellen Es läßt annehmen be ie

me von Nährſtoffen um ſo höher ſteigt je länger die
Vegetation dauert Eine Pflanze welche vier Monate wächſtmt unter ſonſt e erhältniſſen mehr arn en aus dem Boden und mehr Kohlenſtoff aus der
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Luft als eine andere Pflanze deren Wachsthum nur drei
Monate währt und demzufolge wird auch eine größere Maſſe
an Körnern und Stroh gebildet Hierzu kommt noch daß
bei den Gramineen zu welchen unſere Getreidepflanzen ge
hören die Erträge ſehr erheblich von dem Maße der Be
ſtockung der aus dem Samen entwickelten Haupttriebe ab
hängen Wie die Bewurzelung ſo zeigt auch die Beſtockung
der Getreidepflanzen eine Verſchiedenheit Der Roggen voll
endet in der Hauptſache ſchon im Herbſte ſeine Beſtockung
während der Weizen auch noch im Frühjahre bei geeigneter
Witterung die Fähigkeit beſitzt das Verſäumte nachzuholen
Die in der Praxis eingebürgerte Gewohnheit den Roggen
früher zu ſäen als den Weizen hat ſomit ihre vollkommene
Berechtigung Da aber meiſt die üppige Entwickelung der
friſchen Saat auch häufig mehr auf das Wachsthum des
Strohes als auf die Körner einwirkt ſo iſt ſie beſonders
da am Platze wo es auf möglichſt hohe Stroherträge ab
geſehen iſt wo man aber mehr um den Körnerertrag Sorge
zu tragen hat iſt die ſpätere Saat empfehlenswerther
Bei dem Sommergetreide kommt noch hinzu daß je früher
dieſelbe erfolgt um ſo mehr die Pflanzen von der Winter
feuchtigkeit Nutzen ziehen können Doch müſſen namentlich
bei der Gerſtenſaat die Witterungs und Feuchtigkeitsver
hältniſſe in Erwägung gezogen werden da dieſelbe am
meiſten unter übermäßiger Feuchtigkeit und Rauheit der
Witterung zu leiden hat Manche Praktiker richten ſich her
kömmlicher Weiſe heute noch bei der Gerſtenausſaat nach der
natürlichen Vegetation weil deren Erwachen der Jahres
witterung entſpricht Es hat demnach ſelbſtredend die
Forderung einer frühzeitigen Beſtellung ihre Grenzen in
klimatiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen Jn einem
warmen Boden in welchem eine ſchnelle Entwickelung der
Pflanzen ſtattfindet bietet eine ſpätere Saat die gleichen
Vortheile wie eine frühere Saat auf kaltem bindigem und
hochgelegenem Boden Die ſicherſte Grundlage über die
Frage wann geſäet werden ſoll bieten die beſonderen Ver
hältniſſe einer jeden Gegend und Wirthſchaft dar deshalb
können vorſtehende Erläuterungen nur den Zweck haben den
Landwirth zu veranlaſſen die Verhältniſſe ſeiner eigenen
Wirthſchaft mit klaren Augen anzuſehen L Ztg

Ein Obſbaum an der Nachbargrenze
kann häufig die Veranlaſſung zu Streit und Hader werden
und kann die Gerichte in die Lage verſetzen eine Fülle von
Gelehrſamkeit aufwenden zu müſſen um die Sätze mit
denen das Recht derartige nachbarliche Konflikte über über
hängende Zweige und übergefallene Früchte u dergl regelt
klarzulegen und feſtzuſtellen

Das war auch kürzlich in einem Prozeſſe der Fall den
ein Hamburger Delikateſſenhändler und Kaufmann wegen
einiger Birnen mit einander führten Beide wohnten neben
einander hart an der Grenze aber im Garten des Deli
kateſſenhändlers ſtand ein Birnbaum deſſen Aeſte zum Theil
in den Nachbargarten hineinragten Als uun der Eigen
thümer des Baumes aus g da wollte er ſeine Ernte anirnen mitnehmen er ließ aher die am Baum hängenden

Birnen mit Haken herunterreißen einerlei ob ſie über ſeinen
oder den Nachbargarten hingen und ließ die Birnen die
in den andern Garten hinübergefallen waren von ſeinen
Arbeitern aufleſen Das war nach der Meinung des Kauf
manns ein Eingriff in ſein Recht die Birnen in ſeinem
Luftraum gehörten ſeiner Anſicht nach ihm und als Erſatz
für die ihm entzogenen Früchte angeblich drei Waſch
körbe voll Winterbirnen verlangte er 20 Mk

Jn den Anſichten dieſer beiden ſtreitenden Nachbarn
ſtanden ſich nun zwei entgegengeſetzte Prinzipien über das
ſogenannte Ueberfallsrecht gegenüber nämlich das des
römiſchen und das des deutſchen Rechts Nach deutſchem
Recht gehören die überhängenden Früchte dem Nachbarn
und darf dieſer ſich gewiſſermaßen als Erſatz dafür daß er
den Ueberhang dulden muß dieſe Früchte aneignen Von
den abgefallenen Früchten aber darf jeder die nehmen die
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auf ſein Grundſtück gefallen ſind Anders iſt es nach
römiſchem Recht in Conſequenz des Eigenthumsbegriffs
C auch die überhängenden Früchte dem Eigner des

aumes Auch vom Nachbar Grundſtück darf er ſich die
abgefallenen holen und darf zu dieſem Zwecke einen um den
anderen Tag das Nachbar Grundſtück betreten Welches
von beiden Prinzipien in Hamburg gilt darüber findet ſich
weder in den Geſetzbüchern irgend eine Beſtimmung noch
iſt ſoweit bekannt jemals ein ſolcher Fall an die Gerichte
gelangt Unſer Fall war daher von einer gewiſſen prinzi
piellen Bedeutung Das Amtsgericht entſchied ihn zu
Gunſten des römiſchen Rechts das in Hamburg wie über
haupt ſo auch in dieſem Punkte anzuwenden ſei

Auch das Landgericht wies daher die Berufung des
Kaufmauns zurück und beließ dem Delikateſſenhändler ſeine
Winterbirnen Jn der denn des Urtheils wird aller
dings bemerkt daß der Entwurf des bürgerlichen Geſetz
buches einen Mittelweg ſuche nämlich daß die von einem
Baume auf ein Nachbargrundſtück herabgefallenen Früchte
wie Früchte dieſes Grundſtückes anzuſehen ſeien und daher
deſſen Eigenthümer gehörten So lange das aber nicht
Geſetz ſei müſſe das geltende Recht angewandt werden
Soweit zu gehen daß man dem Nachbarn ſogar das Recht
zuſpricht fremde Bänme abzuernten entſpricht jedenfalls
kaum der Billigkeit und dem Volksbewußtſein davon
ſieht denn ja auch der Entwurf zu unſerem neuen deutſchen
Geſetzbuch ab deſſen Vorſchriften wohl die richtige Mitte
treffen dürften Praktiſch iſt es doch auch ſchwerlich noch
weiter zu gehen als dieſer Wie ſoll man denn auch z B
in der Luft auf jeden Millimeter und jede Birne genau
ausmeſſen zu welchem Grundſtück ſie gehört Wenn aber
dem Nachbarn nur das von Natur Uebergefallene gehört
ſo ſind damit auch nicht alle Streitigkeiten abgeſchnitten
denn dann liegt immer die Verſuchung nahe der Natur
ein bischen nachzuhelfen Solche Streitigkeiten würden ſich
auch durch kein noch ſo ſchönes Geſetz verhindern laſſen
wenn die Nachbarn nicht eben vorziehen ſich wegen ihrer
Aepfel und Birnen mit einander zu vertragen

Wir ſind in der Lage hinſichtlich der nächſtjährigen
Provinzial Schafſchau für die Provinz

Sachſen
im Intereſſe der Züchter die nachſtehenden weiteren orien
tirenden Angaben zu machen

Für die Einzelconcurrenzen treten Böcke einzeln
Schafe in Looſen zu je 3 Stück in Wettbewerb

Die näheren Bediugungen für die einzelnen Klaſſen ſind
ſolgende

A Merinos
Altersgrenze Böcke und Schafe müſſen 2 bis 6 breite

Zähne haben
1 in Wolle mit beſonderer Berückſichtigung der Wolle

Die letzte Schur muß zwiſchen dem 15 Mai und 15 Juli
1895 ſtattgefunden haben

2 geſchoren mit beſonderer Berückſichtigung der Körper
formen Fleiſch Die Thiere müſſen nach dem 20 März

1896 kahl geſchoren ſein
3 Wettbewerb in Wolle und Körperformen Fleiſch zu

gig Jn Concurrenz Den und können nur treten je
ein Bock und ein Loos Schafe aus Cl I in Wolle und
Cl II geſchoren Die councurrirenden Thiere müſſen daher
auch für Cl I bezw Cl II angemeldet ſein

B Engliſche JkeiſchſchafeDie Thiere müſſen nach dem 20 9lärz 1896 kahl ge

ſchoren ſein Altersgrenze Die Böcke ſollen 2 bis 6 breite
Zähne haben die Schafe dürfen unr 2 breite Zähne haben

1 Orxfordſhiredowns
2 die übrigen engliſchen dunkelköpfigen Fleiſchſchafe

C Landſchafe
Die Concurrenz erfolgt in Wolle Die letzte Schur

darf nicht vor dem 1 März 1895 ſtattgefunden haben

Altersgrenze Böcke und Schafe müſſen 2 oder mehr
als 2 breite Zähne haben

D Sammlungen
Jede Sammlung ſoll beſtehen aus 3 Böcken und 9

Schafen 3 Looſen Dagegen ſollen 1 Bock und 1 Loos
3 Stück Schafe 2 ein Bock und ein Loos Schafe 4 und

ein Bock und ein Loos Schafe mehr als 4 breite Zähne
haben Unter den Böcken darf ein zugekaufter ſein

Böcke und Schafe der Einzelconcurrenzen können auch
bei den Sammlungen mit in Wettbewerb treten müſſen aber
dann für die Sammlungen noch beſonders mit angemeldet
werden

Allgemeine1 Mit den Schafen etwa ausgeſtellte Lämmer dürfen

nicht über 4 Monat alt ſein
2 Die Anmeldungen zur Schau müſſen auf beſonderen

Anmeldeformularen bis zum 1 Mai 1896 geſchehen Die
vorgeſchriebenen Anmeldeformnlare ſind in nächſter Zeit ſchon

vom Central Verein zu beziehen g3 Der Central Verein wird bemüht ſein ſür die aus
geſtellten Thiere freie Rückfracht zu erwirken

Bemerkungen hinſichtlich der Preiſe
An Geldpreiſen ſind in Summa gegen 3000 Mark aus

eworfen ſo daß auf die einzelnen Klaſſen ſehr anſehnlichePrämen entfallen

Außerdem ſind zahlreiche Staatsmedaillen und mehrere
Staatsehrenpreiſe vorgeſehen Das Nähere hierüber wird
aus dem ausführlichen Schauprogramm welches demnächſt
veröffentlicht werden wird zu erſehen ſein

Thier und Gefſlügelzucht
t Sehneneuntzündung beim Pferde Wenn die Sehnenentündung des Reipfeibes rich entſtanden iſt ſo daß noch vermehrte

Wärme wahrnehmbar dann iſt gründliches Kühlen mit dem Berieſe

lungsapparate vorzunehmen event für die Nacht intenſive Einreibungen
der Queckſilberſalbe Liegt nur geringer Grad von Entzündung vor
wären Prießnitz ſche Umſchläge zu probiren ſowie tüchtiges Frottiren
mit Kampferſpiritus In chroniſchen Fällen Sehnenklapp Cantha
rideſalbe Jodkaliſalbe Maſſage event Feuer In allen Fällen iſt
aber erſte Bedingung daß das Thier Ruhe hat und mit leicht ver
daulichen auf den Darm wirkenden Futtermitteln gefüttert wird
Schweres Futter und intenſive Fütterung ſtören die Heilung Sind
die Sehnen verkürzt ſo daß das Pferd ſich auf die Zehenwand ſtützt
ſo muß man Eiſen mit hohen Stoilen auflegen und ſpäter allmählich
zu kürzeren Stollen übergehen

t Geflügelmaſt mit Magermilch Bei Anwendung von ſüßer
Magermilch zur Geflügelmaſt S man ein ganz vorzügliches FleiſchWädrend der Maſtung die auf verſchiedene Art durchgeführt werden

kann verabreicht man als Weichfutter gebrochenen Mais auch Gerſten
grütze und Haferſchrot Alles mit der Milch gekocht Nebenbei iſt
natürlich etwas Körnerfutter geringer Weizen kleinförmiger Mais
Hafer zu geben Recht gut mäſten ſich auch Hühner mit kleinförmigemTequellien Mais Körnerfutter allein wozu lauwarme Milch als Ge
tränk verabreicht wurde Es verſteht ſich von ſelbſt daß die ſonſtigen
Bedingungen für eine Erſois verſprechende Maſtung vorhanden ſein
müſſen Junge Thiere maſtfähige Raſſe warmer Fütterungsraum
enge Einzelbehälter und geſundes ſchimmelfreies Futtermateriel Schäd
lich wirkt ungeſänertes Futter

Melken und Milchererag Während 15 Tage ließ man 5
Kühe durch den mit der Melkarbeit vertrauten Melker A in gewohnter
Weiſe ausmelken ohne daß man denſelben beſonders aufmerkſam ge
macht hatte daß es ſich um einen Melkverſuch handle Hierauf ließ
man bei ganz demſelben Futter dieſelben Kühe während der unmittel
bar folgenden 14 Tage durch einen anderen Melker B ausmelken nach
dem man dieſem klar gemacht hatte daß es ſich um einen Verſuch

andle5 Melker A Kuh Nr 1 64,0 kg Milch
D 2 69,0 t

II 3 99,5 à II34 80,7 r ter

u 5 80,0Melker B Kuh Nr 1 77,0 kg Milch
21938 1010

r r 3 86,0 I5 111,7
Durch ein recht ſorgſältiges Ansmelken wurde der Milchertrag alſo
geſteigert um 18,0 reſp 34,0 38,2 5,3 und 31,7 kg ehe eller
das Euter leer gemolken wird deſto Kug wird das Mel eſultat
ſein Nach Ausführungen in der Braunſchw landw Zeitg be
rechnet ſich bei 9 fuchsthieren in einer Zeit von R Tagen bei
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